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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


littagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 4. November. Der heutige „Moniteur“ enthält 
eine Depefche des Marſchall Peliſſier vom 2. d.: Nach der⸗ 
ſelben find am 97. Oktober unter General Allonville 24 
Bataillone und 38 Schwadronen auf dem Wege von Eupa⸗ 
toria nach Simpheropol vorgerückt. Bei der Schlucht von 
Schobatar fand ſich eine Verſchanzung von 36 ſchweren Ka⸗ 
nonen. Verſuche, den Feind außerhalb feiner Poſition zu 
einem Gefechte zu engagiren, ſcheiterten. Aus Mangel an 
Waſſer und Fourage beſchloß General Allonville am 29. Ok⸗ 
tober nach Eupatoria zurückzukehren. Die Ruſſen haben 
vollſtändig die Umgebungen von Eupatoria verlaſſen. 

In der Paſſage begann die 3proz. zu 64, 85 und ſchloß 
in ſehr feſter Haltung zu 64, 95. 
. de . 3. November, Nachmitt. 3 Uhr. Die Die Börfe eröffnete in 

ger Haltung, da mehrfach Gerüchte über Friedensunterhandlungen cir= 
lieten, Die 3pGt. Rente, welche Anfangs zu 64, 55 gemacht wurde, hob 
ſich auf 65, 05, wich auf 64, 95 und Flop bei lebhaftem Umſatz feſt zur 
Notiz. Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Aktien ſchloſſen ebenfalls feſt, Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr und von Nachmittags 1 Uhr wurden 88 gemeldet. 


Schluß⸗Courſe: 
ZpCt. Rente 64, 90. 4½ pt. Rente 90, 30. 
Silber⸗Anleihe 81. 


N 3pGt. Spanier 33. 
IpCt. Spanier 19. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 715. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1170. une > 


London, 3. November, Nachmit. 1 Uhr. Conſols 88, 

Wien, 3. November, Nachmittags 1 Uhr. Sehr matte Stimmung; 

auch 2 angeboten. S 
Silber⸗Anleihe 85. pCt. Metalliques 74%. 4½ pCt. Metalliques 65%. 
Bank⸗Aktien 1080 (2). Nordbahn 4%. 1839er Lobfe 118. 1854er Loofe 
98%, National⸗Anlehen 78%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ Aktien 336. Lon⸗ 
—— * 2 Augsburg 113%, Hamburg 83%, aris 133. Gold 19%, 
ilber 10. 
Frankfurt a. M., 3. November, Nachmitt. 2 Uhr. Fonds und Aktien 
feſter; Umſatz jedoch gering. Oeſterreiche Bakaktien matter. — Schluß: 


BRabiihe Looſe 43%. 

. 57%. der Looſe 85. Oeſterr. 
nzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 171½. 
Börſe feft, aber gänz⸗ 


ſtrige 
Ka 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Odeſſa, 26. Oktober 
pen Kreiſen, daß in der That eine 
ſich he von Perekop ſtattgefunden habe. Sämmtliche Linientruppen, die 
emypflier befanden, würden abgeſchickt, um den Feind an Ort und Stelle zu 
7 angen. Heute wird die e bezweifelt. In den letzten Ta⸗ 
20 0 4 Dampfer verfucht, den Bug aufwärts zu fahren; fie hatten be⸗ 
Rückt Werſte zurückgelegt, als ſie durch am Ufer poſtirte Batterien zur 
die der keene. wurden, Die Bevölkerung von Nikolajeff, insbeſondere 
großer Ber 15 0 Gouvernementsſtadt Cherſon ſchweben noch immer in 


Mehrere Tage ger man hierſelbſt in den mi⸗ 


andung der alliierten Truppen in 


orff iſt orgni wegen eines feindlichen Ueberfalles. Der General-Lieutenant 
Mitt feines Dienſtes förmlich entlaſſen worden. . 
tionirt e Linienſchiffe, welche einen Theil der feindlichen, vor Kirnburn ſta⸗ 


geweſenen Flotte ausmachten, find am 20. Oktober (1. November) in 
een gegangen. Die kleinen Fahrzeuge habeu ihre frühere Pofition 
gefallen. zum 19. (31.) Oktober Abends iſt in der Krim nichts u vor⸗ 


Turin, 1. No iur 

; 1. November. Nach dem „Diritto“ 

— Polizei⸗Direktor Mage auf Englands 
e N Spezia ſollen für die engliſch⸗lt 

i „ 1. November. Hier und in Spezzia ſollen für die engliſch⸗ita⸗ 

a lieniſche Legion Werbe⸗Bureaus errichtet werden. 


* 


3 der ehemalige neapo⸗ 
inſchreiten Neapel verlaſ⸗ 


i N | ıplaße, 
Die Berigre aus Vom Kriegsſchauplatz 
Mefopotamie 
häuptling Shir Izze 
er nach Konſtantinopel gebr 
Kurden die ruſſiſche Juvaſton dt. 
rum ward von ihnen m 


“ Aufſtand fein Ende erreicht. 
Im amtlichen Batte der Pforte befind 4 a 
den abgeſchlagenen Sturm auf Kars N ſich ein neuer Bericht über 


n 8: 
verth ift dieſer Bericht beſonders den eue Ohe wie 
aſſi Paſcha die Hoffnung ausſpricht, daß der Gouverneur von 


Erzerum mit dem verſprochenen Entſatze ni z 
i t . 
Bon türfifger Sele hatten ſch an jenem Tage beser ansgegch 
madd Kerim Paſcha und ſechs Obersten des anateliſchen und 
R biſtanſchen Armeekorps. — Ueber die Operationen Omer Paſchas 
fi, Suchum Kale erfährt man noch nichts Zuverläfſiges; er gedenkt 
Past b viel bis jetzt verlautet, der Straße von Darabat und dreier 
bemäcdegen Uſurgheti zu, fo wie des Thales längs der Straße zu 
if alle den. — An der Tſcher naja, in Eupatoria und in Kertſch 
es beim Alten. Die Allürten find in ihre frühern Quartiere 
noch „haben aber leider wieder viele Kranke. Die Flotte ankert 
7 Mmer ım Dniepr Linan, im Bug Liman hat fie ſich nur zweimal 


* 


Montag den 5. Novemb 


er 1855 


mit drei Dampfern eine kurze Strecke weit vorgewagt, kehrte aber 
nach einigen Vermeſſungen wieder auf ihren Ankerplatz zurück. 


Kinburn. Ein mit der vor Kurzem in Marſeille angelangten 
Poſt aus Konſtantinopel vom 22. ſind die erſten Korreſpondenzen über 
die Einnahme von Kinburn in Paris und London angelangt; die bis⸗ 
her dort veröffentlichten Mittheilungen waren ſämmmtlich telegraphiſche. 
Die ſehr umfaſſenden Berichte der „Times“ beginnen mit dem Ab⸗ 
gange der Expedition aus der Krim am 7. Oktober und ſchließen mit 
dem 19.; obwohl das Weſentliche bereits bekannt iſt, entnehmen wir 
denſelben noch Folgendes: Odeſſa wurde zum Sammelplatze für die 
Expedition beſtimmt, um den Feind zu veranlaſſen, die Küſtenplätze, 
auf die es eigentlich abgeſehen war, zu entblößen, und alle verfügbaren 
Truppen möglichſt in dieſer falſchen Richtung zu konzentriren. Die 
Flotte ging bekanntlich am 7. von Kamieſch ab, und erſchien am näch⸗ 
ſten Tage vor Odeſſa, wo ſie den Bewohnern das impoſante Schau⸗ 
ſpiel einer ſich eine deutſche Meile lang ausdehnenden Linie von 80 
Segeln bot. Nicht weniger iſt der Korreſpondent der „Times“ voll 
Bewunderung für das prächtige Bild, das die über den Meeresrand 
auffteigende wohlgebaute und anſehnliche Stadt mit ihrer reichen Um: 
gebung von der Flotte aus gewährte. So ſtand man ſich 6 Tage 
gegenüber; man konnte von den Schiffen aus genau die Verwirrung 
bemerken, welche während dieſer Zeit in der Stadt herrſchte, die Flucht 
der Einwohner, die Bewegungen der in dem Platze ſelbſt und einigen 
Lagern umher verſammelten Truppen. Andererſeits war man auf der 
Flotte nicht wenig beſorgt, daß die Ruſſen die ihnen gegönnte Friſt be⸗ 
nutzen möchten, um Kinburn in achtbaren Vertheidigungszuſtand zu ſetzen 
und eine Reihe von Erdbatterien, wie früher um Sebaſtopol, zu impro⸗ 
viſiren, denn Nebel und widrige Winde hielten die verbündeten Ges 
ſchwader weit über den feſtgeſetzten Termin vor Odeſſa feſt. Hätte 
man dieſer Stadt irgend ein Leid zufügen wollen, ſo würde dieſe 
Pauſe von ſechs Tagen vollſtändig hingereicht haben, beiläuſig ihre 
Zerſtörung zu bewirken, denn die ruſſiſchen Batterien vermögen fie nicht 
vor einem Bombardement zu ſchützen. Es wird aber nur im Falle 
der äußerſten Nothwendigkeit zur Verwüſtung eines jo blühenden 
Emporiums geſchritten werden, und die Admirale ließen ſelbſt auf die 
Koſakenpatrouillen am Strande keinen Schuß abfeuern. Am 14. 
endlich geſtaltete ſich das Wetter ſo, wie man es für den entworfenen 
Angriff bedurfte. Auch die Küſte gegen Oczakoff zeigt noch eine Reihe 
hübſcher Dörfer, unermeßliche Heerden und ſtattliche Meierhoͤfe. Am 
Nachmittag warf man vor Kinburn Anker und ſchon in der nächſten 
Nacht brach eine Anzahl Kanonenboote in den Liman durch. Am 15. er⸗ 
folgte die Landung der Truppen ohne den geringſten Widerſtand; wun⸗ 


„derbarer Weiſe waren diesmal nicht die Franzoſen die erſten am Strande. 


Es wurden nur wenige Koſaken auf der Straße ſichtbar, die über die 
Landzunge von Kinburn nach Cherſon führt; am 16. Früh nahm eine 
franzöſiſche Patrouille zwei von ihnen gefangen und tödtete zwei 
andere. Die Truppen legten ſofort Verſchanzungen quer über 
die Landzunge an, ſo weit der Zugang über dieſelbe nicht ſchon durch 
die Schiffe von beiden Seiten gedeckt wird, um jedem etwa von Cher⸗ 
fon anrückenden Erſatzkorps den Zugang abzuſchneiden. Am 15. hat: 
ten die Kanonenboote aus dem Liman das Feuer eröffnet, am 16ten 
konnte daſſelbe aber nur ſehr unvollkommen fortgeſetzt werden, da die 
See wieder hoch ging. 

Am 17. erfolgte dann das Bombardement von der Seeſeite, deſſen 
Einzelnheiten bereits aus den offizellen Mittheilungen bekannt find. 
Auf der Landſeite hatten ſich die Franzoſen während der Nacht in 
einem zerſtörten Dorfe feſtgeſetzt, und gingen ämſing daran, unter dem 
Schutze der Ruinen die erſte Parallele zu eröffnen; die Ruſſen eröͤff⸗ 
neten gegen ſie ein lebhaftes Feuer. Der Korreſpondent bezeugt den 
Ruſſen, daß ihre Vertheidigung kurz aber verzweifelt war. Bald nach 
11 uhr brach in Folge des Bombardements in einer Kaſerne Feuer 
aus und verbreitete ſich raſch von einem Ende des Forts zum andern, 
jo daß die Artilleriſten größtenteils ihre Geſchütze verlaſſen mußten. 
um 114 Uhr wurde die ruſiſche Flagge weggeſchoſſen und nicht wieder 
erſetzt. Das Feuer von den Schiffen wurde von da ab furchtbar und 
nährte fortwährend den Brand im Innern der Werke. Um 123 Uhr 
begannen nun auch die Breitſeiten einer Anzahl von Linienſchiffen und 
Fregatten einzuſtimmen. Dennoch blieben die Ruſſen noch eine Zeit 
lang an den vereinzelten Geſchützen ſtehen, welche noch zu brauchen 
waren. Endlich wurde die weiße Flagge aufgezogen, und um 2 Uhr 
rückte die aus dem 29. Regiment und 100 Artilleriften beſtehende Be: 
ſatzung aus, und ſtreckte die Waffen. Indeſſen beſetzten die Franzoſen 
den Platz nicht fofort, weil man weitere Exploſtonen fürchtete, und nicht, 
wie in Sebaſtopol, unnütz Leute opfern wollte. 


In Betreff der Kapitulation wird erzählt, daß der Gouverneur 
Kochanowitſch zuerſt von Seiten des zweiten Kommandanten Sarano⸗ 
witſch (), eines Polen und einiger Artillerie-Offiziere Widerſpruch 


„fand, welche behaupteten, daß man ſich eine Woche lang halten könne 


und zuletzt das Pulvermagazin in die Luft zu ſprengen habe. In⸗ 
deſſen blieben letztere bei einem inmitten des Bombardements gehalte⸗ 
nen Kriegsrathe in der Minorität. Kochanowitſch weinte, als er die 
Kapitulation unterzeichnete, und that bei dem Abzuge einige leiden⸗ 
ſchaftliche Ausrufe in ruſſiſcher Sprache, welche nach den Dolmetſchern 
etwa lauteten: „Kinburn! Kinburn! Suwaroffs Ruhm ned meine 
Schande! Ich muß dich verlaſſen!“ Als der General aufgefordert 
wurde, ein Pfand zu bieten, daß man bei dem Einrücken nichts zu 
befürchten habe, warf er den Wink hin, daß das Feuer dem gro⸗ 
zen Magazine bereits ſehr nahe ſei. Uebrigens war die Kapitu⸗ 
lation inſofern günſtig, als fie den Mannſchaften geſtattete, alle 
ihre Habe, Kleidung, Torniſter, Regimentsmuſik, Reliquien und 
Heiligenbilder zu behalten, mit alleiniger Ausnahme von Mur 
nition, Waffen und Kanonen. Uebrigens machten die Ge⸗ 
fangenen nicht den Eindruck, als ob fie zu den Kerntruppen gehör 
ten; es waren viele alte Leute oder blutjunge Burſchen darunter, 


und! ſten Befeſtigungsarbeiten vorgenommen werden. 


* 


bei dem Abzuge waren Viele ſchwer betrunken und deshalb in fröh⸗ 
lichſter Laune; nur die Offiziere blickten düſter darein und trugen ihr 
Unglück mit Würde; nur Einer erſchien in voller Uniform. Die Ge⸗ 
meinen veranſtalteten ſpäter eine Art Auktion mit demjenigen Theile 
der ihnen verbliebenen Habe, welchen ſie entbehren zu könnnen glaub⸗ 
ten; ſie ſollten am 18. nach Konſtantinopel eingeſchifft werden. Kin⸗ 
burn wird von den Franzoſen und Engländern gemeinſchaftlich beſetzt 
und dauernd behauptet werden. 


Am 18. Früh ſprengten, wie bekannt, die Ruſſen die Nikolaibat⸗ 
terie bei Otſchakoff nebſt mehreren Magazinen in die Luft; es geſchah 
dies mittelſt zweier Exploſionen, die ſehr heftig waren. Otſchakoff 
ſcheint ganz verlaſſen, die Einwohner ſollen nach Nikolajeff geflüchtet 
ſein. Nach der Ausſage von Deſerteuren befindet ſich jedoch eine 
Stunde von der Stadt ein Lager von 14,000 Mann Infanterie und 
3000 Mann Kavallerie. General Bazaine hatte zuerſt den Plan, eine 
ſtarke Rekognoszirung längs der Straße gegen Cherſon auszuführen, 
da man berichtete, daß von dort an 20,000 Ruſſen heranzögen; doch 
wurde ſpäter beſchloſſen, dieſelben ruhig hinter den bereits begonnenen 
Landverſchanzungen abzuwarten. 


Im Uebrigen iſt der Times⸗Korreſpondent der Anſicht, daß die 


Jahreszeit zu weit vorgerückt ſei, um noch etwas gegen Cherſon und 
Nikolajeff zu unternehmen. Es genüge, in Kinburn eine O ons⸗ 
baſis gewonnen zu haben, welche für den naͤchſten Feldzug von gro⸗ 
ßer Bedeutung werden könne, und zugleich dem Feinde die Verpſte⸗ 
ung der Krim Armee weſentlich erſchwert zu haben. Man werde 
ſcch zunächſt wahrſcheinlich mit Vermeſſungen des Fahrwaſſers in den 
Mündungen des Bug und Dnieper begnügen. h 


Die Berichte der franzöſiſchen Blätter fügen nichts von beſonderem 


Intereſſe hinzu. Das Expeditionskorps beſtand aus 9000 Franzoſen, 


3000 Mann engliſcher Infanterie und 1000 Mann engliſcher Marine⸗ 
Soldaten. Auch die franzöſiſche Flotte beſitzt bekanntlich mehrere Ba⸗ 
taillone Marinetruppen. 


In dem Wochenbericht aus dem Landtransport⸗Lager in der 
Krim, vom 15. Oktober, heißt es unter Anderm: Der klei N 


kleine Ha⸗ 
fen von Balaklawa, den ich nur mit dem Navelöhr vergleichen kann, 


welches das Kamel paſſiren muß, iſt jetzt auf beiden Seiten von der 
Eiſenbahn umſchloſſen, deren Zweige von den verſchiedenen Kais und 
Magazinen nach Depots außerhalb der Stadt führen, wo ſich Raum 
(obgleich nicht nicht genügender) zum Aufladen vorfindet. Wagen und 
Pferde können alſo verwendet werden, um Vorräthe und Brennmaterial, 
Heu und Korn nach jenen Depots zu ſchaffen, neben den Bahnzügen, 
die nach der Front gehen. Den ſchmalen Straßen der kleinen Stadt 
wird dadurch das endloſe Gedränge von Thieren und Fuhrwerken er⸗ 


— 


Pferde und Maulthiere zu verurſachen pflegten. Ein anderes wichtiges 
Werk, deſſen Fortſchritte ich mit größtem Intereſſe überwache, iſt die 
Chauſſee. Ich bin ſelbſt ein alter Chauſſee⸗Bauer und halte die 
Linie für gut. Aber das wichtigſte Werk vor allen andern wird, mei⸗ 
ner Meinung nach, die ſchwimmende Schmiede ſein. Dies iſt 
eine Englands würdige Arbeit; ihre Grundlage ruht auf den Waſſern 
und ſie hat gleichſam Woolwich der Armee in der Krim zugeſchwemmt. 
Eiſerne Achſen können jetzt hier geſchweißt, Maſchinen eingeſetzt und 
Baumſtämme geſägt werden, — kurz ich brauche die Quelle der Le⸗ 
benskraft nicht mehr 3000 Meilen weit von hier zu ſuchen. Ich hoffe 
jetzt im Stande zu ſein, für's Frühjahr voraus ſorgen zu können; 
denn der Transportdienſt iſt der Art, daß die materiellen Beſtandtheile 
aller Wagen durch den unaufhörlichen Verkehr, zu dem ſie nothwendig 
während des Winters dienen werden, ſich raſch abnützen müſſen. Ich 
rechne, daß jeder Wagen mit Pferd, Geſchirr und Kutſcher täglich im 
Durchschnitt 14 engliſche Meilen auf mittelmäßigen Straßen zu machen 
hat, und daß dieſe Anſtrengung etwa 6 Monate lang fortzuſetzen ſein 


wird; wenn am Ende dieſer Periode die geſtärkte Armee dieſes 
ſo werden weder 


Korps bedarf, um ſie ins Feld zu befördern, 


Wagen noch Geſchirre noch dazu brauchbar ſein. Es iſt daher 


durchaus noͤthig ſtarke Vorräthe von Rädern, Achſen, Deichſeln de Dr 


in Reſerve zu halten; und obwohl die ſchwimmende Werkſtatt viel zu 
leiſten im Stande iſt, werden die heimiſchen Arſenale doch nachhelfen 

müſſen, namentlich mit Geſchirr, das ſehr ſtark fein muß. Ich denke 

es wäre der Mühe werth, Qualität und Preiſe des engliſch und ſar⸗ 

diniſchen Maulthier-⸗Wagen⸗Geſchirrs mit einander zu vergleichen. In 
Bezug auf Koſtſpieligkeit dürfte ſich der Vortheil auf ſardiniſcher Seite 

finden, fo wie das ſtarke weiße Leder, aus dem es beſteht, dauerhafter 

als unſeres iſt. Die Organiſation des Korps im Allgemeinen ſchreitet 

erfreulich fort; ich freute mich neulich über eine Gelegenheit, feine Tüch⸗ 

tigkeit zu erproben. Eine Armee⸗Diviſton war nach Eupatoria beor⸗ 

dert, und in ſehr kurzer Zeit fanden zwei Transport⸗Diviſtonen mit 

3000 Thieren und der entſprechenden Zahl Wagen, Karren, Ambu⸗ 

lanzen und Handwerkern zur Einſchiffung bereit. 


. 2 Vorgeſtern brachte uns ein Kriegsdam⸗ 
e 23 n Soldaten. Wie man 
von ihnen erfährt, hatte die Kanonade nur drei Stunden gedauert; 
auf eine Anfrage durch den Celegraphen in Nitolajefi kam ihnen auf 
demſelben Wege der Befehl, ſich zu ergeben. In der Feſtung waren 
120 Geſchütze. Geſtern kam ein anderer Dampfer, ’ der die hier an⸗ 
weſende Frau des Kommandanten Zechanowiez (in den bisherigen 
Berichten wurde dieſer Kommandant ſtets Konovich genannt. Anmerk. 
d. Red.) abholte; fie verfügte ſich alſobald mit den Kindern zu ihrem 
Gatten, um mit demſelben das Loos der Gefangenſchaft zu theilen. 


Dem Vernehmen nach ſollen die hier befindlichen Batterien desar⸗ 
mirt und die Geſchütze nach Nikolaſeff gebracht werden, wo die rieſig⸗ 


P 


FR 
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part, die einander den ganzen Tag zu hindern und den Tod vieler 


5 8 


. 


0 Dar , Set, et vom! K geb. des 1. Batz. 10. ins 2. Bat. 19. Regts. einrangirt. 


Generaladjutant Lüders iſt aus Aleſchki mit einer Grenadierdiviſton 
und vier Kavallerie⸗Regimentern aufgebrochen und vertheidigt die 
Straße von Kinburn nach Cherſon. 

Die erſte Gardediviſion iſt endlich zu Perekop angekemmen und 
bat ſich mit dem dort befindlichen Grenadierkorps vereinigt. Dieſe 
Elitetruppen reichen hin, um jeden Verſuch, die Landenge von Perekop 
zu beſetzen, zu vereiteln. Hier angelangten Berichten zufolge ſoll in 
der That der Feind mit etwa 40,000 Mann aus Eupatoria aufge⸗ 
brochen und bereits mit der Avantgarde des Generals Schabelsky in 
as gerathen fein. (O. D. P.) 

on der polniſchen Grenze, 29. Oktober. Während die 
ruſſiſchen Reichswehrtruppen unaufhörlich nach dem ſüdlichen Kriegs: 
ſchauplatz marſchiren, ſind vorläufig von denſelben im Königreich 
Polen noch gar keine eingerückt. Die Ernennung des Generals 
v. Lüders zum Oberkommandirenden der Reichswehr erſten Aufgebots 
bei der Südazmee gibt uns Veranlaſſung, die Reichswehr derjenigen 
Gouvernements, welche bisher ſchon zur Südarmee geſtoßen find, hier 
vorzuführen. Es ſind dies die Druſchinen von Kurks, von Orel, von 
Wologda, Witepsk, Kaluga, Koſtroma und Smolensk. Ein Theil der 
letzteren iſt zur Central⸗Armee unter Paniutine bei Kiew geſtoßen, und 
hat mit der moskauer Reichswehr die Beſtimmung nach Beſſ⸗ 
Arabien. Die Druſchinen des Gouvernements Tambow haben ſich 
rechts von der Kriegslinie, am Don aufgefellt, während die Reichs- 
webr von Twer und Nowgorod ſich in Livland aufgeſtellt hat. Wenn 
man anrimmt, daß von den genannten fieben unter General Lüders 
ſtehenden Gouvernements nur jedes bisher 15,000 Mann nach dem 
Kriegsſchauplatz geſendet hat, ſo ſind dies ſchon 105,000 Mann, und 
es iſt anzunehmen, daß auch die andern Gouvernements, von welchen 
noch nicht die Beſtimmung ihrer Reichswehr bekannt iſt, gleichfalls ihr 
Contingent zur Südarmee liefern. Im Ganzen ſind bis jetzt mehr als 
200,000 Mann Reichswehrtruppen ausmarſchirt, und zum Theil mit 
Scharſſchützen⸗Kompagnien verſehen. (A. Z.) 
... e ?!!! 


Preuſen. 

Berlin, 2. Novbr. ( Amtliches.]. Se. Majeftät der König 
haben allergnädigft geruht, den von neuem bei Allerhöͤchſtdenſelben als 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. königl. 
Hoheit des Großherzogs von Heſſen beglaubigten Grafen Karl von 
Schlitz, genannt von Goͤrtz, heute Morgen im hieſigen Schloſſe in 
einer Privataudienz zu empfangen und aus deſſen Händen gleichzeitig 
das Rappel⸗Schreiben für den bisher am hieſigen Hofe beglaubigten 
großherzogl. heſſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter Grafen von Solms-Laubach entgegenzunehmen. 

3. Novbr. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
Die Landgerichts⸗Aſſeſſoren Dubuse in Aachen und v. Guerard in 


Elberfeld zu Staats⸗Prokuratoren, ſo wie an Stelle des verſtorbenen 


Konſuls Drawe in Narva den dortigen Kaufmann R. Grünberg 
zum Konſul daſelbſt zu ernennen. — Der Gerichts-Aſſeſſor Hepke zu 
Berlin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Heydekrug, mit 
dem Wohnſitze in Ruß, und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Inſterburg ernannt worden. — Die Berufung 
des Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Friedrich Wilh. Beſch⸗ 
mann, des Lehrers Robert Hermann Schellbach und der Kandi⸗ 
daten des höheren Schulamts Dr. Wilhelm Auguſt Dumas und Dr. 
Eugen Dielitz zu ordentlichen Lehrern an den Mittelklaſſen der neuen 
Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen höheren Lehranſtalt zu Berlin iſt geneh⸗ 
migt, ſo wie der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Gymnaſium zu Weſel, 
Dr. Alwin Friedrich Theodor Pröller, zum ordentlichen Lehrer an 
derſelben Anſtalt ernannt worden. 

Ihre Königl. Hoheit die verwittwete Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin iſt auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 112. königlicher 


Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewiun von 10,000 Thlr. auf Nr. 8880 


nach Düſſeldorf bei Spatz; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 68,765 


nach Nordhauſen bei Bach; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 


Nr. 26,379. 39,845. 40,413. 68,039 nnd 79,090 in Berlin bei 
Seeger, nach Düſſeldorf bei Spatz, Glaz bei Hirſchberg, Liegnitz bei 
Schwarz und nach Wrietzen bei Leiſt; 28 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 50. 6879. 11,597. 16,196. 19,851. 20,133. 26,873. 
27,710. 28,857. 31,169. 37,674. 40,086. 42,021. 47,281. 50,578. 


534,511. 54,998. 62,784. 64,193. 64,338. 64,512. 73,421. 77,201. 


77,793. 78,127. 85,701. 87,505 und 87,827 in Berlin bei Baller, 
bei Burg, 2mal bei Dettmann, bei Hemptenmacher, bei Marcuſe, bei 
Matzdorf und Imal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bleiche⸗ 
rode bei Frühberg, Breslau bei Steuer, Koblenz bei Gevenich, Köln 
2mal bei Reimbold, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Frankenſtein bei 
Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, Grünberg bei Hellwig, Halle 
dei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Fiſcher, bei Heygſter und bei 


Seamter, Naumburg bei Vogel, Poſen bei Pulvermacher und nach 


Stettin bei Wilsnach; 44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3860. 
10,451. 10,625. 10,869. 11,198. 15,067. 16,191. 20,109. 21,357. 
22,305. 22,602. 22,653. 23,364. 23,882. 26,909. 28,925. 30,029. 
36,213. 36,982. 37,427. 39,782. 40,409. 43,126. 43,432. 44,860. 
46,237. 47,179. 48,575. 49,448. 52,860. 52,89 1. 55,062. 62,539. 
65,394. 66,252. 66,731. 69,464. 75,538. 78,244. 81,883. 82,558. 
85,791. 89,409 und 89,734 in Berlin Imal bei Aleoin, bei Aron 
jun., bei Baller, amal bei Burg, 2mäl bei Dittrich, 2mal bei Hemp⸗ 
tenmacher, bei Mareuſe, bei Matzdorf und Zmal bei Seeger, nach 
Breslau bei Scheche, Köln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düfiel: 
dorf Amal bei Spatz, Hamm bei Pielſticker, Königsberg in Pr. bei 
Heygſter, Landeshut bei Naumann, Liegnitz mal bei Schwarz, Mag: 


deburg 3mal bei Brauns und bei Roch, Poſen bei Bielefeld, Potsdam 


Zumal bei Hiller, Prenzlau 2mal bei Herz, Stettin 2mal bei Wilsnach, 
Thorn bei Krupinski, Weißenfels bei Hommel und nach Weſel 
bei Weſtermann; 72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4020. 6210. 
7131. 8377. 8620. 8714. 8836. 8918. 8935. 9588. 9697. 10,387. 
12,758. 13,337. 14,296. 15,041. 17,165. 17,225. 18,535. 18,927. 
23,928. 24,156. 25,143. 26,616. 28,893. 30,195. 30,306. 33,189. 
33,521. 34,417, 36,387. 39,572. 41,349. 42,677. 43,456. 46,210. 
48,314. 48,491. 49,762. 49,995. 52,841. 52,556. 58,437. 53,520. 
54,583. 54,864. 55,627. 56,221. 60,545. 62,068, 64,469. 64,550. 
65,188. 65,665. 66,447. 71,020. 73,918. 74,102. 76,451. 77,117. 
78,927. 79,295. 79,717. 80,537. 82,578. 85,120. 85,934. 86,190. 

86,259. 87,061. 89,022 und 89,226. 2 
Militär⸗Wochenblatt.] v. Eckartsberg, Major und Eskadr. 
Chef vom 7. Huf, Regt. zum etatsm. Stabsoffiz. befördert. o. Schönebeck, 
Pr. Lt. vom Train 1. Aufgeb. des 2. Bats. 6. ins 1. Bat. 12. Rest einrangirt. 
v. Borakowski, v. Fritſchen, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 19. Regts., zu 
Sek. Lieuts. 1. aufge. befördert. Keller, Sek. Lient. vom 2. Aufgeb. des 
2 Bats, 8. ins 1 Bat. 6. Regts., Gr. v. Oriolla Il, Sek. Lt. von der 
Kay. 2. Aufgeb. des 2. Bats. 12, ins 2. Bat. 6. Regts, Harmening, 
zel. gt. vom 1. Aufgeb. des J. Bats. 31., ins 3. Bat. 6. Regts, Meven, 
Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des 2. Bats. 5, ins 1. Bat. 18. Regts., 


v. Dyherrn, Pr. Lt. vom 6. Inf. Regt., mit der Regts.Unif. Aus⸗ 
ſicht auf Gh orgung und Penſion, v. Pe n, Oberſt⸗Lieut. vom 7. Inf. 
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Regt., als Oberſt mit der Regts.⸗Unif., und Penſion] Meden J., Hauptm. 
vom 18. Inf. Regt., als Major mit der Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Civil⸗ 
verforgung und Penſion, v. Hartmann, Rittm. vom 5. Kür. Regt., als 
Major mit der Regts.⸗Uniform und Penſion, ſämmtlichen der) Abſchied be⸗ 
willigt. Gr. v. Königsdorff, Sek. Lt. vom 10. Inf. Regt., ausgeſchieden. 
v. Böhm, Oberſt⸗Lieut. vom 29, Inf. Regt., mit der Regts.⸗Unif., Ausſicht 
auf Civilverſorgung und Penſion, der Abſchied bewilligt. 
Berlin, 3. Novbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät 
der König und die königlichen Prinzen mit einem zahlreichen Jagdge⸗ 
folge fuhren heute Morgen nach 9 Uhr mittelſt Extrazuges von Pots⸗ 
dam bis Zehlendorf, von wo ſich Allerhöchſt⸗ und Höchſtdieſelben 
zur Hubertusjagd nach dem Grunewald begaben. — Das Staatsmi⸗ 
niſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in einer Sitzung zuſammen. 
— Der kaiſerl. ruſſiſche General⸗Adjutant v. Tolſtoy iſt von St. Pe⸗ 
tersburg und der königl. großbritanniſche Kapitän und Kabinets⸗Courier 
Haveland von London hier angekommen. (N. Pr. 3.) 
Dem Vernehmen nach wird Hr. v. Kiſſeleff, der frühere ruſſiſche 
Geſandte in Paris, im Laufe der nächſten Woche hier eintreffen, um 
nach Rom zu gehen, woſelbſt ihm die diplomatiſche Vertretung der 
ruſſiſchen Regierung übertragen iſt. — An der hieſigen Bor ſe herrſchte 
in den letzten Tagen eine außerordentliche Mißſtimmung gegen die 
Bank, welcher der Vorwurf gemacht wird, daß fie durch ihre Wech- 
ſelagenten den Wechſeleburs auf London und Paris im Intereſſe ihrer 
eigenen Spekulationen, und gewiſſermaßen um ſich für die Nichterhö⸗ 
hung des Disconto's ſchadlos zu halten, willkürlich drücke. An der 
vorgeſtrigen Börſe nahm die Erregtheit einen ſehr hohen Grad an, 
und es war von einer Beſchwerde bei dem Handelsminiſter als dem 
Chef der Bank die Rede. — Die Generalconſuln aller europäiſchen 
Regierungen zu Alexandrien ſind, nach den von dort eingetroffenen 
amtlichen Meldungen auf Einladung des Vicekönigs mit der egypti⸗ 
ſchen Sanitäts⸗Intendanz zu einer Kommiſſion zuſammengetreten, um 
das Erforderliche wegen der gegen die Schiffe aus auswärtigen cholera⸗ 
verdächtigen Häfen in Anwendung zu bringenden Quarantänemaßre⸗ 
geln feftzufegen. Es iſt beſchloſſen worden, daß, fo lange Egypten 
nicht ſelbſt von der Cholera vollkommen befreit ſei, die auswär⸗ 
tigen Schiffe zum völlig freier Verkehr zugelaſſen werden ſollen. Hin⸗ 
ſichtlich der Frage, welches Verfahren zu beobachten ſei, wenn die Cho⸗ 
lera in Egypten völlig erloſchen fein wird, ergab ſich eine Meinungs: 
verſchiedenheit, je nachdem man das von der Pforte im Jahre 1850 
erlaſſene Reglement für bindend oder als durch die Beſchlüſſe des pa⸗ 
riſer Sanitätskongreſſes von 1852 aufgehoben erachtete. Da man ſich 
über dieſen Punkt nicht zu vereinigen vermochte, ſo wurde beſchloſſen, 
daß die egyptiſche Sanitäts⸗Intendanz hierüber aus Konſtantinopel 
und die General-Konſuln von den Geſandten ihrer Regierung bei der 
Pforte Belehrung einholen ſollten. Man erwartet, daß die Pforte 
die bisher noch immer unterlaſſene Publikation der Feſtſetzungen des parifer 
Kongreſſes bewirken werde, wodurch dann ihr Reglement von 1850 außer 
Wirkſamkeit geſetzt werden würde. — Der preußiſche General⸗Konſul Herr 
v. Pentz hat die Abſicht, im Frühjahr eine Reiſe nach Europa anzutreten. 
— Durch ein Cirkular des Herrn Finanzminiſters iſt allen Steuerbe⸗ 
hörden mitgetheilt worden, daß man vom Iften d. M. ab im Her: 
zogthum Naſſau der daſelbſt erzeugte Branntwein mit einer Steuer 
belegt iſt. Bei der Ausfuhr wird jedoch eine Vergütung von 43 Kr. 
für jede Maaß gezahlt. — Der hieſige Prediger der Geſellſchaft zur 
Verbreitung des Chriſtenthums unter den Juden, Herr Kraft, iſt ſo 
eben von einer Miſſionsreiſe nach Poſen und Weſtpreußen zurückge⸗ 
kehrt. Es ſoll demſelben in jenen Landestheilen gelungen ſein, den 
Uebertritt einer namhaften Anzahl von Iſraeliteu zur chriſtlichen Kirche 


zu bewirken. 
Deutſchland. 


Frankfurt, 2.Noobr. [Die Bundes verſammlung! wird 
nach der Ankunft des neuen Präſid ialgeſandten, des Grafen Rechberg⸗ 
Rothenlöwen, ihre zweite Sitzung halten. Graf Rechberg befand ſich 
vorgeſtern noch in Wien, dürfte die öſterreichiſche Hauptſtadt jedoch 
geſtern verlaſſen haben, um morgen hier einzutreffen. Der nene Prä⸗ 
ſidialgeſandte hat, wie wir vernehmen, das ſchöne Herrn F. M. L. v. 
Prokeſch⸗Oſten gehörende Ameublement des Bundespalais käuflich an 
ſich gebracht. — F. M. L. v. Prokeſch⸗Oſten gab vorgeſtern ein diplo⸗ 
matiſches Diner, zu welchem der neue ruſſiſche Geſandte bei dem 
deutſchen Bunde, Baron v. Brunnow geladen war. — Der ruſſiſche 
Legations⸗Sekretär, von Waſſiljewitſch, iſt bier eingetroffen, um bei der 
ruſſiſchen Legation zu fungiren. (F. J.) 


Oeſterreich. 


y Wien, 3. November. Man legt hier der Anweſenheit der 
Herren v. d. Pfordten und v. Beuſt in Paris keine beſondere poli⸗ 
tiſche Bedeutung bei. Daß dieſelben nicht ausſchließend in der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt eingetroffen, um die Ausſtellung zu beſichtigen, wird 
in unterrichteten Kreiſen zwar zugegeben, man ſtellt jedoch entſchieden 
in Abrede, daß ſie mit beſtimmten Aufträgen in Paris eingetroffen 
ſind, weil hierzu weder eine poſitive Veranlaſſung vorhanden, noch das 
Verlangen von irgend einer Seite geäußert wurde, eine Vermittler⸗ 
Rolle in dem Kampfe zwiſchen Rußland und den Weſtmächten zu über⸗ 
nehmen. Sowohl der ſächſiſche als auch der baierſche Miniſter des 
Auswärtigen haben indeß jedenfalls gut gethan, ſich über die Stim⸗ 
mung und diplomatischen Verhältniſſe am Hofe der Tuilerien perſön 
lich die erforderliche Ueberzeugung zu verſchaffen. Gortſchakoff gab vorgeſtern 
ein diplomatiſches Diner, wobei keiner unſerer Miniſter, ſondern nur 
Fürſt Paul Eſterhazy, der neapolitaniſche Geſandte Fürſt Petrulla 
und der würtemb. Geſandte Bar. Hügel zugegen waren. — Das muſi⸗ 
kaliſche Wien beſchäftigt ſich bereits mit den Vorbereitungen zur Feier 
des Jubiläums von Mozart's Geburtstag, welcher auf den 27. Jan. 
ällt. An die Spitze eines großen Konzertes hat ſich der Muſikalien⸗ 
Händler Glöggl geſtellt; andere Feſtlichkeiten werden erſt ſtattfinden, 
wenn ſich die Wahl der dazu geeigneten Perſönlichkeiten gefunden haben 
wird. Das Intereſſanteſte iſt aber ein Fund, den der Muſtkalienhänd⸗ 
ler Gloͤggl gemacht haben will. Wie bekannt, iſt ſeit vielen Jahren 
unter dem hieſigen kunſtgebildeten Publikum die allgemeine Klage, daß 
man auf dem St. Marxer Friedhofe nicht wiſſe, an welcher Stelle 
der unſterbliche Tonmeiſter Mozart begraben worden ſei. 
Es wurden wiederholt in dieſer Angelegenheit Unterſuchungen angeſtellt, 
um die Grabesflätte deſſelben aufzufinden. Gloöggl will nun auf fol 
gende Weiſe in den Beſitz dieſes koſtbaren Fundes gekommen ſein. Er 
hat nämlich unter den Todtengräbern des St. Marxer Friedhofes in 
Erfahrung gebracht, daß dort eine Tradition über die Kennzeichen der 
Grabesſtätte Mozarts beſtehe. Als Mozart begraben wurde, hat einer 
der damals anweſenden Todtengräber über dem Schachte einen Weiden: 
ſtrauch gepflanzt, um ſich ſelbſt die Stelle zu merken, wenn Leute das 
Grab beſuchten. Er theilte dies ſeinen Kameraden mit, und dieſe wie⸗ 
der allen ihren Nachfolgern, ſo daß noch gegenwärtig unter den Todten⸗ 
gräbern die Tradition über die „Mozartweide“ fortbeſteht. Der Strauch 
iſt inzwiſchen zu einem kräftigen Baume herangewachſen und befindet 


— 


ſich noch in jener Gegend, wo bisher allgemein angenommen wurde, 
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daß Mozart begraben liege. Gloͤggl hat bereits die Einleitung zur 
Konſtatirung dieſer Angaben getroffen, und es wird ſich ſodann ein 
Komite bilden, um dem Komponiſten des „Don Juan“ ein würdiges 
Denkmal zu ſetzen. - | 

* Wien, 3. November, (Perſonal⸗Nachrichten. — Zur Tages- 
Chronik.] Das heutige Fella der „Preſſe“ theilt einen Autzug ant 
den Statuten der öſterr. Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe mit. 
Nachdem dieſe Mittheilung auch in andere Blätter übergehen dürfte, glauben 
wir die Bemerkung machen zu müſſeu, daß die von dem genannten Journale 
mitgetheilten Statuten veraltet ſind. Die „Preſſe“ ſcheint ein Circular 
benutzt zu haben, welches vor Kurzem von einem Privat⸗Komite ausging und 
dem ein proviſoriſcher Entwurf beilag, aus dem jedoch kaum ein Para⸗ 
Ear in derſelben Faſſung in die Statuten überging, welche der kaiſerlichen 

anktion unterbreitet wurden. — Der apoſtoliſche Nuntius, Monſignor Viale 
Prela, ſoll ſchon im Laufe der nächſten Tage von ſeiner nach Siebenbürgen 
unternommenen Reiſe hieher zurückkehren. Nach Nachrichten aus Nieder⸗ 
Ungarn und Siebenbürgen wurde dieſer Kirchenfürſt an allen Orten, die er 
auf ſeiner Reiſe berührte, mit huldigenden Ehrenbezeigungen empfangen. — 
Der neuernannte Bundespräſidialgeſandte, Graf v. Rechberg, welcher ge⸗ 
ſtern eine Audienz bei Sr. Majeſtät hatte, tritt im Laufe des morgigen Ta⸗ 
ges feine Reiſe nach Frankfurt an. — Feldmarſchall Graf Rades kp feiert 
morgen feinen 90ſten Geburtstag. — In den letzten Tagen haben wieder⸗ 
holte längere Beſprechungen zwiſchen dem kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten, Für⸗ 
ſten Gortſchakoff, und dem Herrn Miniſter des Aeußern ſtattgefunden. — 
Ein Gerücht will wiſſen, daß der k. würtembergiſche Geſandte, Baron 
v. Hügel, ſeine Ernennung zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
bereits erhalten habe. — Herr Miniſterialrath v. Brentano ſoll nächſten 
Dinstag von ſeiner nach Deutſchland unternommenen Reiſe hier eintreffen. 
— Heute eingelangten londoner Berichten zufolge, wird der neuernannte eng‘ 
liſche Gefandte, Sir Hamilton Seymour, noch im Laufe dieſes 
Monats hier eintreffen. ’ 

(Preſſe.) Baron Anſelm v. Rothſchild hat in neueſter Zeit um die 
Aufnahme in das hieſige Großhandlungsgremium angeſucht, und iſt, wie na⸗ 
türlich, auch nicht abgewieſen worden. Intereſſant wäre es aber doch, zu 
wiſſen, ob man ihm auch einen Vermögensausweis abverlangt hat. — Nach 
einer uns zugekommenen Mittheilung aus Paris hat der Credit⸗Mobi⸗ 
lier eine weitere Einzahlung 


— — — 


von 75 Franks auf die Aktien der 


franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beantragt; auch die übrigen Einzahlun⸗ 


2 auf dieſes Papier dürften jetzt etwas raſcher aufeinander folgen, da man 
ich in Paris mit weit ausſehenden Plänen in Bezug auf die Ausdehnung 
dieſes Unternehmens beſchäftigt. 

Wien, 3. November. Wie wir mit voller Beſtimmtheit erfah⸗ 
ren, iſt die Errichtung der „k. k. prisilegirten öſterreichiſchen Kredit⸗ 


anftalt für Handel und Gewerbe“ von Sr. Maj. dem Kaiſer ſanktio⸗ 


nirt worden. — Die hier anweſenden Repräſentanten des Komite's: 
Fürſt Max Egon Fürſtenberg, Graf Otto Chotek und Hr. Louis 
v. Haber wurden heute Abend von dem Finanzminiſter Freiherrn 
v. Bruck empfangen und die kaiſerliche Entſchließung ihnen eröffnet“). 
(Preſſe.) 


) Die Herren v. Rothſchild und v. Lämel find in dieſem Augenblicke von 
Wien abweſend. 
— . , e ß RE TREE 
Breslau, 4. November. re „Am 1. d. M. wurde die 
rau eines Viehhändlers aus Lilienthal, in der Nähe der trebnitzer Thor⸗ 
arriere, durch einen Wagen, deſſen Lauf in Folge Zerſpringens der Steuer⸗ 
Kette unerwartet eine andere u def nahm, zu Boden 11 und erheb⸗ 
lich am Kopfe beſchädigt. — An demſelben Tage hatte ein 72 Jahre alter 
Dekonom aus Trebnitz das Unglück, von einem Wagen, den er zum 3w 
der Rückkehr nach der Heimath, am ee der Roſenthalerſtraße beftieg, 


in Folge unerwarteten Anrückens der Pferde, herunter zu ſtürzen und ſich am 
Kopfe erheblich zu verletzen. — Es wurden geſtohlen: einer Freigartnerstochter 
aus 8 eine faft noch ganz neue Radwer; Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31 
ein Bettuch und ein Hemde; auf der Ohlauerftrafe al Herrn aus einer 
oe ‚feiner Kleidung ein braunes Portemonnaie mit 10%, Thylr. größten⸗ 
eils in Kupons und einem Amethyſt, auf welchem ein Wa, eingravirt 
1 bee Graben 5 . eifernen — verſehener Bee. 
geiſtſtraße Nr. 15 zwei Betttücher, gezeichnet A. W. W. enhen 
eines derſelben gezeichnet W. K., 4 i 3 
kragen, und 1 Leinwandſchürze — Eine 20 Jahr alte unverehl. Frauensperſon 


orhemdchen, drei derſelben mit Hals⸗ 


wurde auf dem Karlsplatze aufgegriffen, als ſie dort einen ſchwarztuchenen Manns⸗ 


rock zum Kauf ausbot, den ſie entwendet hatte. — Verloren wurden: ein 
Armband mit Granaten beſetzt, die Abzugs⸗ und Führungs⸗Atteſte der 
Handelsleute Gebrüder Mendel und Hallmann Wolf aus Kempen. (Pol.⸗Bl.) 


— 


Breslau, 3. Nov. Preiſe der Butter vom 1. bis 3, d. M. 
Beſte Butter 25%, Atl. pro Etr. 
Geringere⸗ 23%, Atl. pro tr. 


Theater ⸗Repertofre. 

Montag den 5. November. 32. Vorſtellung des vierten Abonnements von 
70 Vorſtellungen. Zum zweiten Male: „Ein Tag in der Reſidenz.““ 

Poſſe mit W in drei Abtheilungen und 5 Rahmen von F. Denecke 
und R. Hahn. uſik von A. Conradi. 

Dinstag den 6. November. 33. Vorſtellung des vierten } 
70 Vorſtellungen. „Die Hochzeit des igaro. “ Komiſche Oper in 
3 Aufzügen. Muſik von Mozart. (Die 11 — Frau Marimilien, 

Sufanne, Fräul. Ant. Schröder, Cherubin, Frau E. Nimbs.) 


Abonnements von 


Wörter e 15 
Berlin, 3. November. Die Börſe war günſtig geſtimmt; mehrere Aktien 
wurden höher bezahlt, namentlich rheiniſche; dagegen blieben fat 
ritäten angeboten. Von Wechſeln enten, ſich London, 
Frankfurt beſſer, dagegen Amſterdam in beiden Sichten billiger im Courſe. 
Eiſenbahn⸗Aktten. Brel. Netter alte 4% 136 bez. dito neue 4 
120 bez. Köln⸗Minden. 34% 183% bez. 
dito UI. Emiss. 5% 102} 
miss. 4% 92 bez. N 
Nord, X 52% „ 1 4 bez. dito Prior. 5% 
4% 93½ Br. Prior. 1 5 9³ 2 Br. 5 
N DA * 
Prior. Ser. III. * 4 00 Br. Oberſchl. Litt. A. 1 r ? 
l. Prior. lait. A, 4% Tait 1 84 7 
Br. dito lait. D. 4% 91 Br, dito Lit. k. 34% 80 Br. Rheiniſche 44 
1114, a 112½ bez. u. Br. dito Prior. Stm. 4% dito Prior. 4% 
90 65 347% Prior. 82% bez. Stargard⸗Poſ. 340, 94% bez. Prior. 
4% 91 Br. Prior. 447 90 % bez. Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 
4% 


dito 
derſchleſiſch⸗Märk. Zwei 
Lad. B. 34 % 179% 


„dito neue 4% 145% Gl. II. Prior. 4% Mi, bez. Mecklenb. 
50% „ % bez. Mainz⸗kudwgh. 49, 115 a 114 ne Berlin⸗Hamb. 
101% Gl. Kach.⸗Maſtr. 4% 44% Br. Prior. 44% 91% 392 bez. Geld: 
und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 44% 100% Gl. Anleihe von 1850 
4% 101 ½ bez. dito von 1852 4% %% 101%, bez. dito von 1883 4% 96% 
Gl. dito von 1854 44% 101%, bez. Pram. Anleihe von 1855 3% 103% 
bez. St.⸗Schuldſcheine 3½ % 85% bez. 
Poſ. Pfandbriefe 4%, — — dito neue 34% 92 bez. Polniſche Pfandbr. 
in. miss. 4% 89% Br. Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 79% Br. dito a 
300 Fl. 57 — — dito 3 200 Fl. 19 Gl. Hamb. Präm.⸗Anl. 62% Gl. 
Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kurze Sicht 143% bez. dito 2 Monat 
142% bez. Hamburg kurze Sicht 151½ bez. dito 2 Monat 150 bez. London 
3 Monat 6 Rthl. 19% Sgr. bez. Parit 2 Monat 79½ bez. Wien 2 
Monat 89% bez. Breslau 2 Monat 90% bez. 


9 


reiſe feſt, ohne 


C. Breslau 5. November. [Produktenmarkt.] 
Veränderung gegen vorige Woche bei geringen Umfägen. 
gen und Weizen gut. Kleeſamen ſchwach offerirt. 2 e 

elber ord. 75—115 Sgr., mittel 124—140 Sa. feiner gelber bis 152 
gr., dito weißer bis 164 Sgr. Roggen ord. 90 —97 Sgr., mittel 104— 

108 Sgr., feiner bis 116 Sgr. Geste 67—72—75 Sgr. Hafer 34— 

42 Sgr. Erbſen 85—95 Sgr. * 130—152 Sgr. Rübfen 

ter, 130—140 Sgr., Sommer: 115—128 S 

Thlr., weiße 1720 Thlr., feine 2-23) Thlr. 


uswahl in Rog⸗ 


Weizen weißer und 


r. Kleeſaat rothe 15—19⁹ 


| 


4% 115 bez, dito Prior. , bmi 4½% 101%, Gl. dito Prior. II, Emiss, 


Preuß. Bank⸗Anth. 4% 117 Br. 5 


